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Bis nach Patagonien strampel-
te Evelyne Binsack über 
25'000 Kilometer mit dem 

Fahrrad ab. Doch die grösste Her-
ausforderung erwartete die Extrem-

Multivision, live mit Evelyne Binsack

484 Tage Expedition Antarctica
Evelyne Binsack erzählt live vom grössten Abenteuer ihres Lebens. Die 16-monatige 
Reise führte sie von Innertkirchen im Berner Oberland bis zum Südpol.

Basel Volkshaus:
Do 15. Januar 2009, 19.30 Uhr
Laufen Aula Gymnasium:
Mo 19. Januar 2009, 19.30 Uhr
Liestal Hotel Engel:
Di 20. Januar 2009, 19.30 Uhr, 

Infos und Tickets: www.global-av.ch

sportlerin erst am Schluss ihrer Ex-
pedition: 1180 Kilometer zu Fuss 
durch die menschenfeindliche Welt 
der Antarktis zum Pol, «unsuppor-
ted and unassisted»!  ﬑

Freizeit – Sport

  Druckerei

Sportler des Monats

«Meine Beine sind  
dann schwer wie Blei»
Der Stuttgarter Wirtschaftsstudent Thomas Dold (24) hat ein Faible für ausgefallene 
Sportarten wie Rückwärtslaufen und Treppenlaufen. Längst zählt er zu den besten 
seines Fachs.

Interview: Thomas Meier

SPATZ: Thomas Dold, wo erwischen 
wir Sie gerade?

Thomas Dold: Ich bin soeben 
auf dem Stuttgarter Flughafen 
gelandet und warte auf mein Ge-
päck. In den vergangenen Tagen 
war ich in einem Trainingslager 
auf Teneriffa. Dort habe ich mich 
auf die kommende Saison vorbe-
reitet und sehr viel trainiert.

Sie können sich ja nun über Weih-
nachten ausruhen.

Nur die Beine hochlegen geht 
nicht. Ich muss noch einiges ma-
chen. Denn schon in nächster 
Zeit stehen einige wichtige Trep-
penläufe an: zum Beispiel in New 
York auf das Empire State Buil-
ding oder am 21. Februar in Ba-
sel das Towerrunning auf den 
Messeturm. Basel ist Teil der neu 
gegründeten Treppenlauf-Serie 
«Run2Sky Europe», zu der auch 
die Treppenläufe in Stuttgart, 
Frankfurt und Berlin zählen.

Wo trainieren Sie das Treppenlaufen?
Am liebsten im Main Tower in 
Frankfurt, der ist 200 Meter hoch. 
Mittlerweile kennen sie mich, 

dank vieler Kontakte und zahl-
reicher Anrufe darf ich dort trai-
nieren. Das ist jedoch eine Aus-
nahme, denn eigentlich ist es der 
Sitz einer Bank, der Landesbank 
Hessen-Thüringen, und keine 
Sportanlage.

Sie haben in diesem Jahr sieben 
Towerrunnings bestritten und alle 
gewonnen. Sind Sie der Haile Gebre-
selassie des Treppenlaufens?

Wenn Sie wollen, dürfen Sie mich 
so nennen, ich werde Sie nicht 
korrigieren (lacht). Ein Kompli-
ment ist immer schön. Ein Unter-
schied ist allerdings, dass Gebre-
selassie im Jahr nicht an sieben 
Marathons mitläuft, sondern 
höchstens an zwei. Am Berliner 
Marathon habe ich ihn übrigens 
bei seinem Weltrekord auf dem 
ersten Kilometer begleitet.

Wie kam es dazu?
Ich habe bei der Promi-Staffel 
mitgemacht und war der Start-
läufer. Das war ein tolles Erlebnis, 
so neben dem berühmten Mara-
thonmann auf der Startlinie. Er 
hat für den ersten Kilometer drei 

Minuten gebraucht – ein Schnitt, 
der mich nicht aus meinen Lat-
schen hob, sondern bei dem ich 
locker mithalten konnte. Ich 
musste aber auch nicht 42,195 
Kilometer zurücklegen.

Sie nehmen auch an Rückwärtsläu-
fen, Bergrennen und ganz «norma-
len» Laufveranstaltungen teil. Was 
machen Sie am liebsten?

Die Mischung macht es aus. 
Würde ich nur an Treppenläu-
fen teilnehmen, dann fände ich 
es schnell langweilig. Jede Diszi-
plin fordert mich auf eine ande-
re Weise. Die härteste Disziplin 
ist sicherlich ein Treppenlauf 
mit hunderten von Stufen, da 
bewegst du dich am Limit. Das 
ist kein Kindergeburtstag mehr. 
Der Puls steigt bis auf 190 Schlä-
ge pro Minute. Nach so einem 
Rennen brauche ich bis zu drei 
Tage, bis ich mich einigerma-
ssen erholt habe. Meine Beine 
sind dann schwer wie Blei.

Wie hoch ist Ihr Ruhepuls?
38.

Viktor Röthlin soll einen Puls von 28 
haben.

28? Also das finde ich schon fast 
bedenklich. Da hört man abends 
im Bett das Herz nur alle zwei 
Sekunden schlagen (lacht). Das 
würde mich ganz schön nervös 
machen.

Ein Treppenlauf, an dem Sie unbe-
dingt noch teilnehmen wollen?

Das ändert sich laufend, weil im-
mer neue Hochhäuser entste-
hen. Aber Singapur mit 1336 
Stufen und 222 Höhenmetern 

war schon besonders reizvoll. 
Denkbar, dass ich da nochmals 
hinfliege.

Verdient man als Treppenläufer ei-
gentlich etwas?

Natürlich. Bei Run2Sky Europe 
gibt es zum Beispiel insgesamt 
10'000 Euro zu gewinnen. Es 
wäre ja bedenklich, wenn ich 
als angehender Ökonom soviel 
Zeit in den Sport investiere und 
nichts dabei herausspringen 
würde. Ich kann mir sogar vor-
stellen, mich nach dem Studi-
um eine Zeitlang ganz auf die 
Treppenläufe und aufs Ret-
rorunning zu konzentrieren. 
> www.thomasdold.com  ﬑
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